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Partielle Taubährigkeit auch bei Gerste 
Partial head-blight also in barley 
Von Horst Mielke 
Zusammenfassung 
Das Ziel der vorliegenden Arbeit war, Fragen hinsichtlich der 
Anfälligkeit verschiedener Winter- und Sommergerstensorten 
gegenüber der Partiellen Taubährigkeit (Fusaril1111 cu/111or11111 
(W. G. Sm.) Sacc.) zu klären. Der Befall mit F c11/111on1111 auf der 
Gerstenähre äußerte sich - nicht wie be im Weizen als Weißährig-
keit, sondern als Gelbährigkei t. Bei de n Resistenzprüfungen, die 
mit Hilfe künstlicher Inokulationen mit F cu/111om111 dnrch-
geführt wurden, konnte bei den untersuchten Winter- und Som-
mergerstensorten keine Vollresistenz festgestellt werden ; es wur-
den deutliche Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den ge-
prüften Genotypen gefunden. Im Durchschnitt zeigten die zwei-
zeiligen Wintergerstensorten eine geringere Partielle Taubährig-
keit als die mehrzeiligen. 
Stichwörter: Gerstensorten, Partielle Taubährigkeit, Resis-
tenzprüfungen, Gelbährigkeit, Inokulation, Befall , Anfälligkeit, 
Vollresistenz 
Abstract 
The object of this work was to investigate questions concerning 
the susceptibility of various species of winter and summer barley 
to partial head-blight (Fusari11111 cu/1110m111 (W. G. Sm.) Sacc.). 
Infection with F culmorwn expressed itself, not as in wheat as 
white-ear, but as yellow-ear. In the resistance tests, which were 
carried out by means of artificial inoculations with F cu/mor11111 , 
no total resistance could be identified either in the winter or sum-
mer barleys examined; there were marked different found in sus-
ceptibility between the genotypes tested. On average, the two-
row winter barleys displayed a lower incidence of partial head-
blight than the multi -row varieties. 
Key words: Barley cultivars, partial head-blight, resistance 
tests, yellow-ear, inoculation, infection, susceptibility, total re-
sistance 
1 Einleitung 
Sowohl Winter- als auch Sommergerste können von Fusarium-
Arten im Ährenbereich befallen werden. In der L iteratur wurde 
die Partielle Taubährigkeit als Ährenk.rankheit der Gerste zwar 
erwähnt (PRILLWITZ, 1983); sie ist aber nie richtig beschrieben 
worden. Der Befall mit F11sari11111-Arten äußert sich auf der 
Gerstenähre etwas anders als beim Weizen. Statt der Weißährig-
keit tritt bei der Gerste anfangs eine Gelbährigkeit auf. Welche 
Bedeutung nun die Partielle Taubährigkeit bei der Gerste fü r die 
Praxis hat, ist noch nicht geklärt. 
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Im Institut für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
(BBA) in Braunschweig wurden und werden heute noch Gers-
tensorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber der Partiellen Taub-
älu-igkeit (F11sariu111 cu/111om111 (W. G. Sm.) Sacc.) bei künst-
lichen Inokulationen untersucht. Über die Ergebnisse dieser Un-
tersuchungen soll in der vorliegenden Arbeit berichtet werden. 
2 Material und Methoden 
Die Resistenzprüfungen mit Winter- und Sommergerste gegen-
über F cu/111oru111 fanden auf dem Standort Ahlum (Krs. Wolfen -
büttel) statt. Für die Untersuchungen wurden inländische, mehr-
und zweizeilige Wintergerstensorten sowie zweizeilige Som-
mergerstensorten verwendet. 
Die Resistenzprüfungen gegen F cu/111om111 sind als Klein-
parzellenversuche in Blockanlage angelegt worden, wobei die 
Aussaaten in Drillsaaten (Parzellengröße 1,5 m2) eifolgten. Die 
Versuchsanlage teilte sich in Infektions- und Kontrollblöcke . Die 
Sortenprüfungen wurden mit Hilfe künstlicher Inokulation mit 
F c11/111orw11 durchgeführt. Als Inokulum dienten Konidien-
suspensionen von F cu/111on1111-Starnmkulturen, die nach einer 
von BocKMANN ( 1962) beschriebenen Methode im Labor her-
gestellt wurden. Die Inokulationen erfolgten zu Beginn der Blüte 
(BBCH 60- 62) und zur Vollblüte der Gerste (BBCH 65), dabei 
wurden die Konidiensuspensionen mit einer Rückenspritze auf 
die Ähren von zwei Seiten ausgebracht (2x 6 Liter Konidien-
suspension auf l 00 m2 Versuchsfläche). Die ausgespritzten 
Konidiensuspensionen wiesen Sporendichten von l x 106 Koni-
dien/ml Wasser auf. 
Die Beurteilung der Gerstensorten auf ihre Anfälligkeit gegen-
über der Partiellen Taubährigkeit ( F c11/111o r11111) eifolgte drei 
Wochen nach der Inokulation, hierbei wurde das Ausmaß des 
Befalls an der Gerstenähre in Prozent geschädigter Ährenanla-
gen geschätzt. Auf eine Beurteilung der Gerstensorten nach den 
durch F cu/111oru111 verursachten Ertragsverlusten wurde auf-
grund der Kleinparzellenanlagen verzichtet. 
3 Ergebnisse 
3. 1 Al/gemeine Beobachtungen 
Die ersten Befallssyptome an den Wintergerstenähren waren 
aufgrund kühler Temperaturen nach der Inokulation mit F rnl-
morum relativ spät sichtbar (Tab. l ). Die Inkubationszeit be-
trug 14 und mehr Tage, während es bei Weizen nur 5 bis 8 
Tage waren (MtELKE, 1988). Der Befall mit F cu/111 oru111 an 
der Gerstenähre äußerte sich nicht in einer partiellen Weiß-
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Tab. 1. Partielle Taubährigkeit bei Weizen und Gerste durch Fusarium culmorum (W. G. Sm.) Sacc. 
Beginn der P. Taubährigkeit 
Zeit n. Inokulation 
Beginn - zeitlich 
Erste Symptome 
Symptome 
Winterweizen 
früher -
5-8 Tage nach der Inokulation 
später 
Anfang Juni 
lila Färbung einzelner Spelzen 
Erbleichen der Spelzen 
Partielle Weißährigkeit 
Wintergerste 
später-
14 bis 20 Tage nach der Inokulation 
früher 
Ende Mai 
gelbe Färbung einzelner Spelzen 
Gelbfärbung 
partielle Gelbährigkeit bei zweizeiliger Gerste 
bei grannenloser Gerste 
partielle Weiß- und Gelbährigkeit bei mehrzeiliger Gerste 
Partielle Taubährigkeit Weißä~rigkeit nimmt relativ sc~nell auf 
halbe Ahrenzeilen bzw. halbe Ahren zu 
Gelbährigkeit bleibt bei zweizeiligen Gersten-
sorten länger auf einzelne Spelzen beschränkt 
Sekundäre Schwärzepilzbildung 
Ausmaß des Befalls 
gleich 
hoch 
ährigkeit (Chlorose), wie es beim Weizen der Fall ist, sondern, 
wie bereits erwähnt, in einer partiellen Gelbährigkeit (Abb. 
1-3), d. h. die befallenen Spelzen der Gerste wurden sofort 
gelb. Bei mehrzeiligen Wintergerstensorten war diese Erschei-
nung nicht so deutlich. Bei zweizeiligen Gerstensorten blieb 
die Gelbährigkeit länger auf Einzelährchen beschränkt. Zuerst 
nahmen einzelne Spelzen der befallenen Gerste eine gelbliche 
Färbung an; später konnten es auch halbe Ährenzeilen sein, 
die eine Nekrose aufwiesen. In der darauffolgenden Zeit sie-
delten sich - wie beim Weizen - auch bei der F11sari11111-ge-
schädigten Gerste Schwärzepilze (Cladosporium herbarnm 
Link, Altemaria tenuis Nees ex Cda u. a.) an. Zum Zeitpunkt 
des ersten Auftretens lässt sich die Gelbährigkeit an der Gerste 
leicht mit anderen pilzlichen Schade1Tegern verwechseln, wie 
z. B. mit Boflytis einem Pers. ex Fr. 
Abb. 1. Gelbährigkeit bei einer mehrzeiligen Wintergerstensorte 
(Foto: BBA, DORIS FRAATzlH. MIELKE). 
gleich 
etwas geringer 
3.2 Zur Anfälligkeit verschiedener Gerstensorten 
3.2.1 Untersuchungen verschiedener Wintergersten-
sorten 
- Versuchsjahre 1994195, 1995196 1111d 1996197 
ln Tabelle 2 sind stellvertretend für über 60 Wintergerstensorten 
Ergebnisse von 14 bekannten Gerstensorten aus 3 Versuchs-
jahren aufgeführt. Bei allen untersuchten Wintergerstensorten 
wurde eine Partielle Taubährigkeit beobachtet. 24 Tage nach der 
Inokulation mit F c11/111orn111 waren zwischen den geprüften 
Wintergerstensorten deutliche Unterschiede im Resistenzverhal-
ten erkennbar. Im Vergleich zu den mehrzeiligen Wintergersten-
sorten wiesen die zweizeiligen im Durchschnitt um über l 0 % 
geringere Werte auf. Die Ergebnisse der Resistenzprüfungen aus 
dem Untersuchungsjahr 1995/96 zeigen, dass das Gros der ge-
Abb. 2. Gelbährigkeit bei einer mehrzeiligen, grannenlosen Winter-
gerstensorte (Foto: BBA, DORIS FRAATzlH. MIELKE). 
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Abb. 3. Gelbährigkeit bei einer zweizeiligen Wintergerstensorte (Foto: 
BBA, DORIS FRAATz/H. MIELKE). 
prüften Gerstensorten einen höheren Befall hatte als die unter-
suchten Sorten aus dem Jahr zuvor und danach. Bei diesen Un-
tersuchungen kam es auch vor, dass sich die eine oder andere 
Gerstensorte von Jahr zu Jahr in der Rangordnung hinsichtlich 
ihrer Anfälligkeit verschoben hatte. 
Tab. 2. Anfälligkeit bekannter Wintergerstensorten gegenüber 
der Partiellen Taubährigkeit bei künstlicher Inokulation mit Fusa-
rium culmorum auf dem Standort Ahlum (Krs. Wolfenbüttel) 
1994/95, 1995/96 und 1996/97 (Auszug der Ergebnisse) 
Partielle Taubährigkeit .. 
Befal l mit F. culmorum in % befallener Ahren 
Sorten 
mehrzeilig 
1 Tapir 
2 Catania 
3 Mammut 
4 Cita 
5 Theresa 
6 Alpaca 
7 Grete 
8 Sigra 
x 
zweizeilig 
1 Marinka 
2 Sonja 
3 Intro 
4 Labea 
5 Melani 
6 Astrid 
x 
I x 
GD5 " 
27 dpi 
1994/95 
26,0 
27,7 
20,0 
20,7 
31,7 
36,0 
37,0 
56,7 
32,0 
13,7 
18,3 
20,0 
18,7 
25,0 
21,7 
19,6 
26,7 
9,22 
24 dpi 
1995/96 
27,0 
25,3 
33,5 
36,0 
32,7 
38,7 
51,0 
45,3 
36,2 
13,3 
20,3 
21,0 
26,3 
21,0 
23,0 
20,8 
29,6 
12,7 
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29 dpi 
1996/97 
25,0 
29,0 
31 ,5 
29,5 
29,0 
27,5 
32,5 
48,5 
31,6 
24,5 
19,0 
23,5 
25,0 
26,5 
30,3 
24,8 
28,7 
4,3 
26,0 
27,5 
28,3 
28,7 
31,1 
34,1 
40,2 
50,2 
33,3 
17,3 
19,2 
21 ,5 
23,3 
24,2 
25,0 
21 ,8 
28,3 
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Tab. 3. Zur Anfälligkeit verschiedener Wintergerstensorten 
gegenüber der Partiellen Taubährigkeit (Fusarium culmorum) bei 
künstlicher Inokulation auf dem Standort Ahlum (Krs. Wolfen-
büttel) 1998/99 (Auszug der Ergebnisse) 
Befall mit Fusarium culmorum in % befall. Ähren 
Sorten 
mehrzeilige 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
Sorten 
zweizeilige 
Elfe 
Yuka 
Quantis 
Tillia 
Ludmilla 
Nixe 
Cita 
Daniela 
Landi 
Krimhild 
Mammut 
Nelly 
Lolita 
Rocca 
Tapir 
Arkana 
Camilla 
Cornelia 
Jana 
Salina 
Borwina 
Julia 
Theresa 
Masto 
Uschi 
Aviron 
Catania 
Geo 
Loreley 
Plus 
Candesse 
Angela 
Sympax 
Venus 
Theda 
Alpaca 
Blanca 
Lorena 
Nikel 
Carola 
Grete 
Sarah 
Sigra 
x 
1 Virac 
2 Bonnie 
3 Cobalt 
4 Anthere 
5 Opal 
6 Intro 
7 Du et 
8 Gamelan 
9 Hanna 
10 Jasmin 
11 Sonja 
12 Trasco 
13 Cleopatra 
14 Tessy 
15 Gunda 
16 Svenja 
17 Angora 
18 Astrid 
19 Tokyo 
Fortsetzung S. 60 
21 dpi 
16. 6. 99 
8 
11 
17 
11 
13 
8 
17 
19 
15 
17 
15 
13 
13 
9 
13 
15 
17 
23 
15 
13 
13 
15 
13 
18 
15 
17 
15 
14 
17 
21 
25 
19 
21 
17 
17 
21 
17 
21 
21 
29 
29 
42 
42 
17,7 
21 dpi 
16.6. 99 
8 
8 
11 
8 
11 
11 
13 
11 
15 
13 
13 
8 
8 
11 
13 
13 
17 
15 
9 
27 dpi 
22. 6. 99 
16 
17 
21 
21 
25 
23 
25 
25 
25 
25 
25 
26 
28 
28 
28 
29 
29 
29 
30 
30 
31 
31 
31 
32 
33 
35 
35 
35 
36 
36 
36 
37 
38 
38 
39 
40 
40 
44 
44 
50 
50 
54 
56 
32,7 
27 dpi 
22. 6. 99 
13 
15 
15 
16 
16 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
20 
20 
23 
23 
23 
60 HoRsT M1ELKE, Partielle Taubährigkeit auch bei Gerste 
Tab. 3. Fortsetzung 
Befall mit Fusarium culmorum in % befall. Ähren 
Sorten 21 dpi 27 dpi 
zweizeilige 16. 6. 99 22. 6. 99 
20 Babylone 17 24 
21 Cabrio 6 24 
22 Camera 11 25 
23 Jolante 15 25 
24 Labea 15 25 
25 Marinka 15 25 
26 Cordoba 13 26 
27 lsolde 13 26 
28 Tiffany 15 26 
29 Jura 14 28 
30 Bombay 21 30 
31 Regina 16 30 
x 12,5 21,5 Ix 15,5 28,0 
GD5 % 13,2 12,7 
Tab. 4. Zur Anfälligkeit verschiedener Sommergerstensorten 
gegenüber Fusarium cutmorum (als Partielle Taubährigkeit) bei 
künstlicher Inokulation auf dem Standort Ahlum (Krs. Wolfen-
büttel) 1994 (Auszug der Ergebnisse) 
Befall mit Fus. cul. in % befall. Ähren 
Sorten 13 dpi 21 dpi 
zweizeilig 9. 7. 94 17. 7.94 
1 Taiga 8 13 
2 Baronesse 23 25 
3 Fink 9 27 
4 Minna 19 28 
5 Steffi 28 30 
6 Aphrodite 24 30 
7 Diamalta 24 31 
8 Larissa 21 32 
9 Teo 28 32 
10 Aura 28 34 
11 Corniche 26 35 
12 Alondra 25 36 
13 Lenka 26 37 
14 Alexis 30 38 
15 Fergie 30 38 
16 Krona 28 38 
17 Delta 30 38 
18 Libelle 26 40 
19 Katharina 25 40 
20 Golf 19 41 
21 Peru 32 41 
22 City 40 42 
23 Camargue 32 43 
24 Gimpel 38 43 
25 Sissy 31 45 
26 Maresi 38 47 
27 Olga 39 47 
28 Bessi 33 49 
29 Cheri 32 49 
30 Apex 43 50 
31 Trumpf 31 51 
32 Derkado 35 51 
33 Ditta 45 52 
34 Marina 37 55 
35 Sunny 37 56 
36 Claudine 38 56 
37 Otis 37 59 
38 Meltan 26 61 
39 Bitrana 33 69 
40 Salome 46 71 
x 30,0 42,5 
GD5 % 9,9 15,9 
Tab. 5. Zur Anfälligkeit der Partiellen Taubährigkeit bei verschie-
denen Sommergerstensorten und künstlicher Infektion auf dem 
Standort Ahlum (Krs. Wolfenbüttel) 1996 (Auszug der Ergeb-
nisse) 
Befall mit Fus. cu/. in % befall. Ähren 
Sorten 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
Taiga 
Minna 
Sigrid 
Madaire 
Henni 
Brenda 
Barke 
Krona 
Alexis 
Mentor 
Fergie 
Steffi 
Polygena 
Chariot 
Orthega 
Pasadena 
Peggy 
Hanka 
Otis 
Madras 
Charlotte 
Baronesse 
Escada 
Extrakt 
Maresi 
Camargue 
Derkado 
Baccara 
Madonna 
Sissy 
Apex 
Meltan 
x 
GD5 % 
- Untersuchungen 1998199 
18 dpi 
16. 7.96 
5 
8 
9 
9 
12 
9 
12 
11 
10 
10 
10 
8 
12 
15 
10 
14 
12 
13 
15 
14 
14 
11 
14 
13 
15 
17 
19 
14 
16 
13 
16 
22 
12,5 
8,55 
27 dpi 
25. 7. 96 
6 
8 
9 
10 
10 
11 
12 
13 
13 
13 
13 
14 
14 
14 
14 
15 
16 
17 
19 
20 
20 
22 
22 
22 
26 
27 
29 
29 
30 
30 
31 
46 
19,5 
11,52 
Gegenüber den V01jahren hatte sich das Sortenspektrum bei der 
Wintergerste sehr verändert. Dies war auch ein Grund dafür, die 
Resistenzprüfung gegenüber der Partiellen Taubährigkeit mit 
Wintergerstensorten wieder aufzunehmen. Wie aus Tabelle 3 zu 
ersehen ist, gelang 1998/99 die Inokulation mit F cu/morum 
recht gut. Den niedrigsten Befall hatten bei der mehrzeiligen 
Wintergerstengruppe die Sorten Elfe und Yuka. Dagegen wies 
die grannenlose Sorte Sigra wie auch in den anderen Unter-
suchungsjalu·en zuvor den höchsten Fusarium-Befall auf. Die 
zweizeiligen Wintergerstensorten zeigten auch 1998/99 gegen-
über der mehrzeiligen Wintergerstengruppe im Durchschnitt eine 
über 11 % geringere Anfälligkeit. Die Sorten Virac, Bonni und 
Cobal t zählten in der Gruppe der zweizeiligen Gersten zu den am 
wenigsten befallenen Sorten. 
3.2.2 Untersuchungen verschiedener Sommergersten-
sorten 
- Untersuch1111ge11 1994 
1994 wurden auf dem Versuchsfeld der BBA in Ahlurn erstmals 
inländische Sommergerstensorten hinsichtlich der Partiellen 
Taubährigkeit bei künstlicher Inokulation mit Fusariwn cu/-
morwn getestet (Tab. 4). Die Inokulation mit dem Erreger F cu/-
111orum gelang bei den Sommergerstensorten sehr gut. Der mitt-
lere Befallswert aller untersuchten Sommergerstensorten lag bei 
42 %. Die Schwankungsbreite des Befalls reichte von 13 bis 
7 J %. Am besten schnitt die Sommergerstensorte Taiga ab. 
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Während die Sorten Meltan, Bitrana und Salome am stärksten 
von F. c11/11wn1111 befallen waren. 
- U11te rs11clw11ge11 1996 
In e iner weiteren Prüfung mit Sommergerste von 1996 fiel der 
Befall mit F. culmorum nicht so deutlich aus (Tab. 5), wie es im 
vorhergegangenen Versuch der Fall war. Dennoch konnten 
Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den untersuchten 
Sommergerstensorten festgestellt werden. Den niedrigsten Be-
fa ll hatte auch hier die Sommergerstensorte Taiga. Die höchste 
Anfälligkeit war dagegen bei den Sorten Apex und Meltan zu 
beobachten. Die Rangfolge der Sommergerstensorten war in die-
sem Versuch infolge des niedrigen Befallsniveaus schon anders 
als in der vorangegangenen Prüfung ausgefallen. 
4 Diskussion 
Da zur Partiellen Taubährigkeit bei Gerste weiterreichende Un-
tersuchungen fehlten, wurden in der vorliegenden Arbeit dazu 
erste Schritte unternommen. Mit Hilfe künstlicher Inokulationen 
mit F. c11/111orw11 konnte an Winter- und Sommergerstensorten 
eine Partielle Taubährigkeit hervorgerufen werden. Beim Weizen 
beginnt bekanntlich die Partielle Taubährigkeit mit einer lila Fär-
bung der befallenen Spelzen, die dann ausbleichen und auf eine 
Weißährigkeit hinweisen. Bei der Fusari11111-befallenen Gerste 
dagegen zeigt sich die Partielle Taubährigkeit gleich als Gelb-
ährigkeit (s. allgem. Beobachtungen). Dennoch wird der Fusa-
riwn-Befall im Ährenbereich der Gerste (häufig) von der Praxis 
nicht erkannt oder nicht beachtet. Bei der Wintergerste ist die 
Situation im Hinblick auf den Beginn der Partiellen Taubährig-
keit etwas anders als beim Weizen, weil der Befall mit Fusarium-
Arten an der Gerste - jahreszeitlich früher - aber im Entwick-
lungsstadium der Gerste später erfolgt, - aufgrund dessen ver-
mag die Partielle Taubährigkeit bei der Wintergerste nicht die 
Ausmaße zu erreichen, wie es beim Weizen der Fall ist. 
Wie aus den Ergebnissen der vorliegenden Resistenzprüfun-
gen zu erkennen ist (Tab. 1-5), konnten bislang keine voll-
resistenten Genotypen hinsichtlich der Partiellen Taubährigkeit 
gefunden werden. Die Daten in den Tabellen zeigen aber eine 
deutliche Differenzierung zwischen den untersuchten Gersten-
s01t en in ihrer Anfälligkeit; es gibt eine ganze Reihe wenig an-
fälliger Winter- und Sommergerstensorten, die sich durchaus für 
den Anbau zu Brauerei- und Futterzwecken eignen würden. 
Die mehrzei ligen Wintergerstensorten zeigten im Durch-
schnitt eine höhere Anfälligkeit als die zweizeiligen; vermutlich 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 52. 2000 
H ORST MIELKE, Partielle Taubährigkeit auch bei Gerste 61 
ist die Ursache hierfür auf die unterschiedliche Blüten- bzw. 
Ährenmorphologie der beiden Gerstengruppen zurückzuführen. 
Es ist denkbar, dass bei den mehrzeiligen Gerstensorten durch 
die Kompaktheit ihrer Ähren eine Begünstigung oder Förderung 
der Fusariosen in ihrer Entwicklung gegeben ist. 
Um noch bessere und sichere Ergebnisse hinsichtlich des 
Resistenzverhaltens gegenüber der Partiellen Taubährigkeit zu 
erhalten, ist es angebracht - ähnlich wie bei den Weizenprüfun-
gen in Deutschland - Winter- und Sommergerstensorten in Rei-
fegruppen auszusäen und zu prüfen. 
Zur Schadwirkung der Partiellen Taubährigkeit bei Gerste ist 
davon auszugehen, dass die Schäden bei der Gerste durch Fusa-
ri11111-Arten im Ährenbereich nicht so hoch wie diejenigen des 
Weizens sind, weil Gerste im Vergleich zum Weizen weniger 
stark von F c11 /111oru111 befallen wird. Ob der Einsatz von Wachs-
tumsreglern die Partielle Taubährigkeit im Gerstenbau begün-
stigt oder nicht, soll te noch untersucht werden. Beim Weizen löst 
Befall mit F. cu/111oru111 an der Ähre Auswuchs aus, ob derartige 
Schädigungen bei der Gerste auftreten können, muss auch noch 
geklärt werden. 
Bei der häufigen Veränderung des Sortenspektrums im Ger-
stenbau sollte der Frage hinsichtlich des Resistenzverhaltens der 
Gerstensorten gegenüber der Partiellen Taubährigkeit immer 
wieder neu nachgegangen werden, um der Praxis, dem Getreide-
handel, der Brau- und Futtermittelindustrie Informationen über 
die Anfälligkeit der Gerstensorten - ähnlich wie bei Weizen - ge-
ben zu können. 
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